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Der nächtliche Beſuch eines Leihhauſes. 


ur Nachtzeit, erzaͤhlte mir Jemand, ſchlich ich mich 
(wer eine dünne Naſe hat, wirds ahnden, daß es int 
raum geſchehen) in den Gemaͤchern eines Lombards 
der geihhauſes. Ob ich durch die gewöhnliche Thur 
ius Haus oder durch die Fenſter oder durch die Wän⸗ 
de Entree gefunden, das find Fragen, die ich nicht 
antworten kann, daruͤber ich mir auch den Kopf 
nicht zerbrechen will. — Genug, daß ich in die Zim⸗ 
mer kam, worinn die Pfänder aufbewahrt wurden, 
ch gieng von einem Schrank zum andern, um die 
kreſtanten einzeln zu betrachten, die hier auf gut 
lͤͤck ihre Erlöfung erwarteten. Ueberall fand ich 
dute Bekannte, Kleider, Doſen, Ringe, Ohrringe, 
Halsſchmuck und was dergleichen mehr war, welches 
A in friedlicher Eintracht neben und unter einander 
ug oder lag. 
Ersten doch, dachte ich, die Eigenthuͤmer biefer 
achen, auch immer fo friedlich und einträchtig unter 
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und neben einander wohnen. — Doch e len 
Wuaſch hielt mich nicht lange auf, ich wußte, daß er 
mit zu den Dingen gehoͤrte, die ſchwerlich den Rang 
einer neuen Mode unter Menſchen bekommen, und 
allgemeinen Beifall erhalten werden! 

Ich dachte weiter, wenn doch dieſe artigen Sachen 
reden koͤnnten, um dir ihre Schickſale, und dir die 
Urſachen ihrer Gefangen ſchaſt erzaͤhlen zu koͤnnen. 

Ich habe immer Vergnügen daran gefunden, dle 
Gefangenen auszufragen, um die verſchledenen Gaͤn⸗ 
ge und Schickſale der Menſchen kennen zu lernen, um 
dadurch meine Keuntniß des menſchlichen Herzens zu 
erweitern. — - 2 

Ploͤtzlich ſtand ein lichtes mie ganz unbekanutes 
Weſen vor mir, ich hatte es für einen Engel gehalten 
aber es war gar nicht eine ſolche Figur, wie man 
auf den Leichenſteinen findet, und die Abbildung 
Engel muß doch wohl da richtig ſeyn, wo der Bild“ 
bauer lauter Wahrheit eingraͤbt. — Freund! rede 
mich das Weſen an, „auf eine Stunde verleihe 
jedem dieſer Dinge, die du anreden wirſt, Veeſtal 
und Sprache.“ Ich buͤckte mich dankbar vor dem 9e? 
fälligen Geiſt, der mir ſchnell feine Gegenwart ent⸗ 
zog, aber ſeinen lichten Schein zuruͤckließ.—  ; 

Du mußt die Stunde, dachte ich, welche zu ball 
entfliehen wird, nicht ungenutzt laſſen. Ich blieb ſo⸗ 
gleich vor einem Halsſchmuck ſtehen, der ein niedlich 
gefaßtes Kreuz war, und der mir deswegen auffieh 
weil ich ihn erſt vor vier Tagen an dem Halſe eine 
Frauenzimmers zum erſtenmal prangen ſah, an dem 
Halſe eines Frauenzimmer, das in allen aeraraef 
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ten mit der Blende ausgeſuchtet Koſtbat keiten vor al⸗ 
len hervorſtrahlte. f 
Woducch ſprach Ich, haft du es verſehen, daß deine 
Gebleterin dich hier hat einfperren laſſen? . 
Ich habe nichts verſehen, ſprach diefe Koſtbarkeit, 
aber meine Gebieterin hat es darin verfehen, daß fie 
die Kräfte ihrer Boͤrſe nicht gehörig unterſucht bat, 
da fie mich wuͤnſchte, da fie mich heimlich anſchaffte. 
Ge tauſchte mich gegen einen Ring ein, und gab no 
zwei Louisd'or zu, ich merkte es an der Miene des 
Galanterlehaͤndlers, von dem fie mich holte, daß er 
bergleichen Tauſch mehr wänſchte, und meine Geble⸗ 
Ütin war auch außerordentlich zuftieben. 1 
Kaum war fie auf ihrem Zimmer, fo hing fie mich 
an den Ort meiner Beſtimmung, eilte zum Spiegel 
und ſahe ſich ſelbſt wohl eine halbe Stunde abgoͤltiſch 
au. Wenig Stunden nachher ging fie zu einer Fete 
und kongte es kaum verbergen, wie groß ihre Freude, 

an jemand nach mir hinſchielte, und nach mie 
fragte. 8 5 ; 

Heute, ſagte fie am Abend beim Ausklelden zu 
ihrem Maͤdchen, haben mich die Frauenzimmer recht 
beneidet! „Ey wer wolle fie auch nicht beneiden, ſagte 


das ſchlaue Mädchen, das Kreuz ſteht ihnen gang 
lerllebſt.“ Findeſt du es? ſprach fie, und legte 
usch noch ein 


mal auf ihre Bruſt. Den folgenden 

Wa um zehn Uhr, da meine Gebieterin eben Koffee 
A kam ein Jude, und forderte für modiſche Obr⸗ 
15 die fie feit einem Vierteljahr auf Conto genom⸗ 
1 well der Mann ein Feind aller unnuͤtzen Aus; 
em iſt, die ſchuldige Bezahlung. Er ward Ne 
ch 


se 
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lich gebeten, noch Geduld zu haben; aber er vergaß 
alle Artigkeit. Werde ich heute nicht bezahlt, ſo muß 
ich Ihrem Herrn Gemahl ſagen, wie ich mit Ihnen 
ſtehe!“ Lieber Samuel, komm er in zwei Stunden 
wleder, ich will idn bezahlen. Gleich wie der Jude 
weg war, mußte das Mädchen mich hieher tragen. 
Geſtern ward ich wieder geholt, und fo lange mußte 
ein ſeidenes Kleid hler meine Stelle vertreten. f 
Ich wandte mich zu einer Platmenage, dle vor 
mir ſtand. ; 5 . 
Wie kommſt du hieher an dieſen traurigen Ort? 
Traurig? antwortete fie, das kann ich nicht ſagen, 
wo ich vorher war, da war es traurig für mich. Ich 
ſtand in einem Glasſchraͤnkchen in dem Zimmer meinen 
Hertſchaft, und ward nur dann und wann heraus 
gelaſſen, wenn große Geſellſchaft da war. Bel 
ſolcher Gelegenheit ſahe es freilich um mich herum 
praͤchtig aus, es war, als wenn in unſerm Haufe, 
lauter Ueberfluß waͤre, aber am audern Tage fing 
auch der Jammer wieder an. Hert, Frau und viek 
Kinder ſetzten ſich am Tiſch, nagten noch an den le? 
berbleibſeln des vorigen Tages, und hungerten bei ele 
nem Schuͤſſeichen vom magern Zugemuͤſe oder dünn? 
Guppe einige Wochen. Endlich da ber Bäder ung 
einige andre Leute, welche Lieferanten dieſes Hauſe 
waren, bezahlt ſeyn wollten, und damit drohten 
den innern Jammer des Hauſes eclat zu machen 
ward ich hieher geſchickt. Vor etwa vier Wo en 
ward ich in mein altes Quartier geholt, um bei dla 
Soupce zu brilliren; aber fo bald die Geſellſchaf 


weg war, wieder hieher tranſporiſrt, Nun 
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Nun fiel mir eine goldne Doſe auf, entdecke dich 
egen mich, redete ich fie an, 8 
Ich bin, ſprach fie, ein wahrer Avanturier. — 
Zuerſt kam ich in die Hand eines Kaufmanns, ber mich 
aus den Haͤnden ſeiner Braut empfing, die mich auf⸗ 
geborgt, und geglaubt hatte, von dem Reichthum ih⸗ 
res künftigen Mannes (den viele für reich hielten, weil 
bei ihm viel aufging) mich unvermerkt zu bezahlen, 
aber vierzehn Tage nach der Hochzeit brach der Ban⸗ 
querout meines Beſitzers aus, und da kam ich an el⸗ 
nen Juden. Nach wenig Tagen ward ich als baares 
Geld einem Edelmann uͤbergeben, der funfzehnhundert 
baler auf zehn Procent nahm, tauſend Thaler baar, 
und das übrige au Kleinodien, woruͤber er einen Wech⸗ 
el von zwei tauſend Thaler ansſtellen mußte. Ich 
Ward fogleich den folgenden Tag an einen andern 
Juden vor die Hälfte des Werths verkauft. Dieſer 
verhandelte mich mit großem Profit an einen jungen 
achter, der viel Geld und wenig Verſtand hatte. 
Nach vier Wochen ward mein Pachter beſtohlen, und 
ich kam in die Hände eines Mannes, den ich nicht nen» 
nen will, weil er gar nicht wie eln Spitzbube ausſieht, 
der beſchenkte damit ein Frauenzimmer, das er unter⸗ 
leit. Der Anbeter ſtarb, und das Maͤdchen verkaufte 
mich wieder an einen Juden. Dleſer verkaufte mich 
ae jungen Edelmann, der erſt vierzehn Tage 
der Univerſitaͤt war, und gern figuriren wollte. 
d da er in Schulden gerieth, kaufte mich ein 
ie 5 der ſich ein reiches Maͤdchen erſchlichen. 
Rh war ihm das nicht mehr, was ihm die 
geweſen, denn er hatte nur Geld gefucht; er 
| 1 ent⸗ 
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entſchaͤbigte ſich boher an einer Dirne, die zwar von 
geringer Herkunft, aber huͤblch, und beſonders i 
Nehmen unerſaͤttlich war. Dieſe nuͤtzte ihn ſo, da 
feine Umſtaͤnde anfingen bedenklich zu werden, und 
ihm die Penſton zuweilen ſauer wurde. 10 


Zu einer Zeit, da das Madchen ungeſtuͤm Geld 
forderte, und damit drohte, der Madam ihre zaͤrtliche 
Verbindung zu entdecken, trug mich mein Herr Prim 
cipal hieher. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Alte und neue Zeit. 
Wer wird ſich um ein Maͤdchen graͤmen, 
Wohl Werthern gleich das Leben nehmen, 
Ein ſolcher Thor, der war ich nie! 
Man muß nach keinem Maͤdchen trachten, 
Der Liebe Spielerei'n verachten, 
Das iſt und heißt Philo ſophie. 


Die Madchen alle find von Flandern, 1 
Sie lieben dieſen heut', und wandern 5 
Fruͤh Morgens einem andern zu; 7 


Wer ſich in ihre Feſſeln windet, 1 
Bei meiner Ehre, biefer findet a 
Nie Lebens ⸗Gluͤck, nie Lebens Kup! 70 | 

5 f 0. 10 


191 nd 
Als einſt die guten Väter lebten, 
Da ſaßen Juͤngferchen und webten 
Sich ſelbſt ein zuͤchtiges Gewand: Mi kr 
Sie buhlten nicht nach allen Knaben, sen 
Sie lebten ſittſamlich und gaben 
Elaſt einem braven Mann die Hand, 


Jetzt hat ſich alles aufgeklaͤret, 
Die ganze Welt iſt umgekehret, 
Kein Maͤdchen wirket ſich ihr Kleid: 
Sie laufen nur auf Promenaden, 

egaffen Stutzer, Gasconaden, 
Erobern durch Gefälligkeit, 


Sie huͤllen ſich in bunte Windeln, 
ie blicken in den Mond — empfindeln, 
enn etwa eine Fliege ſtirbt: 
Und jubeln laut, daß fie betrogen 
en Mann, dem Liebe fie gelogen; 
Dis daß ihr bischen Reiz verdirbt! 


Sie haſchen nach Eroberungen, 
Und bieten durch die Zeit gezwungen, 
Schon halb verbluͤht dem Mann’ die Hand: 
Auch hier wird nur nach Geld getrachtet, 
Der Tugend hoher Werth verachtet, 
Der Liebe reine Gluth verkannt! 


6 Sie waͤlzen ſich auf Kanapeen, 
a glaͤnzen in den Aſſembleen, 
Der = Küche ſteht verwaiſt: 
aun muß dann die Wirthſchaft fuͤhren 
Salle Wechſel prolongiren, 5 5 N 
don der Welt fein Welbchen reift! 


Die 
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Die Maͤbchen lieben keine Bücher, 

‚ Dafür recht ſchoͤne weiße Tücher, 

Das iſt für fie Philoſophie: 

Wie ſie ſich drehen und ſich wenden, 

Das Kleid und Tuch in beiden Haͤnden, 

Seht her, gebt Acht! — ſo gehen ſie. 
Verzeiht Ihr Schönen, wenn ich's wage; 

Ein altes Lied jetzt zu erneu'n, 

Doch liegts ja ſonnenklar am Tage, 

Auf Brieg kann's nicht gemünzes fein; 

Denn koͤnnt' und wollt' ich ein Mal frein, 

‚Mein Lieb waͤhlt ich aus Brieg allein, 


Schleſiſche Provinzialblaͤtter. 18217. April. 55 
Seite 166. Anhang. 


Dompf Halte der Glocke Ton Ein Uhr nat 
Mitternacht, da rief mein treues Welb: Mans 
— ſteh auf, es brennt! Wo? fing ich! — 
bei uns in unferm Hauſe! Ich fprang en 
bloͤßt aus dem Bette, riß die obere Stubenthuͤr auf, 
und die Flamme der brennenden Bodentreppe schlug 
mir entgegen. — 50 f 


Kaum hatte ich das mie Theuerſte, meine alle 
gute, franfe vier und T1614 
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Mutter, gerettet, da ſtuͤrzte die brennende Treppe 
binter mir zuſammen. — Hoch loderte die Flamme! 
— and zitternd vor Froſt, Kälte und Schreck ſah ich 
mein Eigenthum, die Früchte meines zwanzigjaͤhrigen 
Fleißes, das mir als Schulmann zu erwerben 
ſo ſauer geworden war, ſchnell durch fie vergehen. — 

Wenn der unverſchuldet Ungluͤckliche auf den raus 
chenden Trümmern feines ehemaligen Wohlſtandes 
weinend ſteht, dann rollt aus dem Auge des fuͤhlen⸗ 
den Menſchen eine Thraͤne, und in dieſer erblickt der 
Unglͤckliche einen Engel, und es thut ihm wobl, wenn 
dieſer Eagel als Menſch erſcheint, um das vom 
Unglück zerriffene Herz zu beruhigen. — Hier gleitet 
die Thrane des Ungluͤcklichen die Wange fanfter herab; 
denn ſie trocknet ja die Hand eines 
menſchlich fͤhlenden Herzens. — 

Ich und meine Famille haben Alles verloren! 
7 gute Mutter hat der Schreck ins Grab ger 

en. — - 

„Dank den edlen Männern und Familien, die aus 

eigenen Mitteln dazu beitrugen, mich und mein Weib 
wieder nothduͤrftig zu bekleiden. Hier folgen die Nas 
men mehrerer Wohlthaͤter. ꝛc. N 

Dögendorf bei Schweidntg, den 12ten April 

1821, 
Gottlob Grundig, 
proteſtantiſcher Schullehre. 


y In einer ſpaͤten filen Abendſtunde las ich dleſe 
mi , und auftichtiges Mitleiden wurde dabei in 
ir rege. Dieſem erſten Gefuͤhle bin ich treu 3 
eder 
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— Jeder Menſchenfreund iſt gewiß von dem Gittern 


Schickſale dieſes Mannes gerüprt, und wuͤnſcht Sich 
nen des Kummers und Jammers zu mindern. 


Herr Buchdrucker Wohlfahrt und ich find berelt, 
milde Beiträge, wenn dieſelben auch noch fo gering 
ſind, zu uͤbernehmen, und dieſem ungluͤcklichen, bra⸗ 
ven Schulmanne zuzuſtellen, fo auch im Buͤrgerfreun⸗ 
de, feiner Zeit, Rechenſchaft davon zu geben, 


Boyſen. 
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Herzliche Bitte an die Bewohner von Brieg, 
für die armen Ungluͤcklichen, welche bei dem Brande 
in Kreiſewitz Hab und Gut verloren, ein Schärflein 
der Barmherzigkeit opfern zu wollen. 


Bel dem in der Nacht vom loten zum Arten die⸗ 
ſes Monats in Kreiſewitz, muthmaßlich durch Frevlers 
Hand angelegten, fo ſchnell entſtandenen Feuer, hatten 
nicht nur ſieben Stellenbeſitzer das Ungluͤck, ihre Haͤu⸗ 
fer nepft allen noch vorhandenen Vorraͤthen von der 
wüthenden Flamme verzehrt zu feben, ſondern auch 
groͤßtentheils den Verluſt ihrer Habe bitterlich zu bes 
weinen; indem der Orts⸗Scholze z. B. Alles verlor, 
und zwei feiner Pferde, ſaͤmmtlſches Zug⸗ und Jun 

Vleh, ingleichen das Schwarzvteh und Geflügel neb 

allen und jeden Utenſilien ein Raub des Feuers wurden. 

Für dieſe Armen, die faſt troſtlos der Zukunft ent⸗ 
gegen blicken, wage ich die Bitte an Menſchenfreunde 
der Stadt Brieg, ui ein Scherflein der barmherzig⸗ 
ſten Liebe zu Linderung ihrer Noth; und wohl darf ich 
auch fuͤr ſie nicht vergebens hoffen, da die Einwohner 
Brieg's von jeher mit wohlthaͤtigen Herzen den aͤrmſten 

erungluͤckten anderer Gemeinden ihren Verluſt durch 
eine milde Gabe erleichtern halfen, indem ſie des Aus⸗ 
ſpruches unſers groͤßten Wohlthaͤters eingedenk waren: 

Seelig ſind die Barmherzigen. 

Möge der Aller barmer das Mitleid vieler edler Her⸗ 
Jeu, denen wohlzuthun und mitzutheilen eine himmlische 
imeude gewährt, anregen, damit die ſehr Ungluͤcklichen 
N 4 Kreifewitz mit einer reichlichen Gabe erfreut werden 
1 !— Milde Beiträge wird außer mir am Orte 

ſt, der Herr Wohlfahrt zu Brieg, anzunehmen die 
te haben, und ſollen ſoiche nach dem Wia dee 
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eblen Wohlthaͤter gewiſſenhaft verthellt werden. Zu 
ſeiner Zeit ſoll dann ausfuͤhrliche Berechnung der ein⸗ 
gegangenen Beitraͤge in dieſen Blaͤttern erfolgen. 
Kreſſewitz, den 13ten May 1821, 
Roͤ mer, \ 
Paſtor hleſiger Gemeinbe⸗ 


ö nn 
Das Fangen der Nachtlgallen in Waͤldern, GW 
ſtraͤuchen und Gärten, fo wle das Ausnebmen ihre! 
Eier und Jungen und das Verſtoͤhren ihrer Brut 
bel elner Geldſtrafe von 5 Rthl., oder im Unverm 
gensfalle bel verhaͤltnüßmaͤßlgem Arreſt verboten. Da 
beute eine dergleichen Con raventlon von uns mit acht 
taͤgigem Arreſt geahndet worden iſt; fo wird das bi 
ſige Publikum fuͤr dergleichen Uebertretungen hier 
nochmals gewarnet. Brieg, den 1. May 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
—— ig 


Bekanntmachung. 

Daß der Badeplatz für diefes Jahr an dem jenſell⸗ 
gen Oderufer in der Gegend des Schleßhauſes ausge 
ſteckt, und längs dem Ufer, zwiſchen den beiden auf 
geſtellten Tafeln gefahrlos befunden worden, bringe 
= Nee zur allgemeinen Kennenig , mit dem 

emerken: 

daß alles Baden außerhalb dieſes Platzes und 1 

der Mitte des Strohms mit Gefahr verbunden, un 

verboten iſt, und daß die Uebertreter deshalb werden 

zur Beſtrafung gezogen werden. 
Hiernach haben Eltern, Erzleher und Lehrherrn Ihrt 
Kinder, Zoͤglinge, Geſellen und Lehrlinge, bei — 
meidung eigener Verantwortlichkeit genau nachzuw 

n. Der Platz zum Pferdeſchwemmen blelbt der bis, 
Be vor dem Oberthor, von der Oderbruͤcke bis A 
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aufgeſtellten Tafel am bieffeltigen Oderufer, und wer⸗ 
den ſchamloſe Entbloͤßungen beim Schwemmen nach⸗ 
druͤcklich geahndet werden, Brieg, den zten May 1821. 
i Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 5 
Vekannt machung. uch in 
Mit Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung vom 
25, Januar d. J. das Verſchlleßen der Haͤusthuͤren 
Abends um 10 Übe betreffend, wird hiermit noch nach⸗ 
täglich dem Publikum bekannt gemacht: N 
daß jedesmal der Hauswirth in Strafe genommen 
werden wird, da es demſelben uͤberlaſſen if, ſelbſt 
zu beurtheilen: iu wle fern er ſich davon, daß in 
ſeinem Haufe von den Mlethern dle polizeilichen dies⸗ 
falltgen Geſetze gehörig beobachtet werden wuͤrden, 
ſuͤr 8 zu halten berechtigt ſey. 
Brieg, den 1iten May 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗ Amt. 


Avertissement. 

.das Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt: Bericht zu 
tleg macht hierdurch bekannt, daß bas auf der Gaͤr⸗ 
ergaſſe ſub No. 23 gelegene brauberechtigte Haus, 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
5060 Rthl. gewuͤrdigt worden, a dato binnen 6 Mos 
naten, und zwar in termino petemtorlo den 1. Juny 
1821 öffentlich verkauft werden fol. Es werden dem⸗ 
lach Kauſſuſtige und Beſitzfaͤbtge hlerdurch vorgeladen, 
A dem erwaͤhnten peremtoriſchen Termine auf den 
f tadt⸗Gerlchts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 
Nee Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Herrmann in Perfon oder 
bord gehörig Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihr Ges 
h abzugeben, und demnächſt zu gewaͤrtigen, daß 
Ba Haus dem Melſtbietenden und Beſtzahienden 
x lagen und auf Nachgedote nicht geachtet werden 
Diieg, den aten November 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadt: Gericht. 
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0 Avertissement, mien 
Das Koͤnigl. Land und Stadt- Gericht zu Br 
macht hierdurch bekanut, daß das auf der Burggaſſe 
ſub No. 384 gelegene Haus, welches nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten auf 6859 Rthl. gewuͤrbigt 
orden, a dato binnen 6 Monaten uud zwar in ters I 
iluo peremtorio den 17ten Auguſt a. c. Vormittags 
ihn Uhr del demſelben Öffentlich verkauft werden tolle 
werben demnach Kaufluſtige und Beſttzfaͤhlge her⸗ 
2227 vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriften 
ermine auf den Stadt Gerichts Zimmern vor em 
ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Stande in Pers 
fon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen / 
daß erwaͤhntes Haus dem Melſtblethenden und Beſtaah⸗ 
lenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geach 
werden ſoll. Brieg, den ıten Februar 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekannt mach un g. 
Ober⸗Salzbrunnen von dlesjaͤhriger friſcher Sch’ 
pfung offerive ich hiermit gegen baare Bezahlung. 
die ganze Kiſte mit 24 großen Flaſchen zu 9 Rtl. 
die halbe — — 12 dergl. zu 43 = 
die ganze — — 32 bis 36 kl. Fl, zu 10 4 
die halbe — — 16 bis 18 dergl. zu 54 
Einzeln koſtet die große Flaſche 12 ſgl. * 
die kleine Flaſche 9 — Nom. Mi 
und erupfehfe mich damit zu genetgter Abnahme. Von 
denjeatgen Perſonen, welche ihren Bedarf von Salt“ 
brunnen bei mir auszunehmen die Guͤte haben wet de, 
bin ich erboͤthig, die leeren Flaſchen und Kiſten, wen 
fie noch ganz und brauchbar find, zurückzunehmen) 
und verguͤtige für jede leere Salzbrunn⸗Flaſche 2 60, 


Nominals Münze, und für jede leere Salzen SIE 
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8 fol. Nominal⸗Muͤnze. Eine Anre bnung dieſer Ver⸗ 
guͤtigung beim Kauf kann ich jeboch nicht annehmen, 
an: bie Vergütigung erfolgt dafür von mir, bei 


der Zuruͤckgewaͤhrung des leeren Gefäßes. 3 
2 a e im fteinernen Tiſch. 


Nes Bekanntmachung. 1 
Ich Uuterzeichneter mache hiermit ergebenſt bekannt, 
daß bei mir Ober⸗Salzbrunnen von diesjährigen fri⸗ 
(der Schöpfung zu haben I; wovon die große Flaſche 
12 fgl. und die kleine Flaſche 9 g. Nomlnal⸗ Münſe 
oſtet. Sollten die Heren Aerzte demjenigen, weich 
diefen Brunnen zu trinken beudihige ft, Franzwe 
dazu verordnen, ſo kann ich mit ſolchem in guter 
Waltcaͤt zu billigen Prelfen aufwarten. 2 
Brieg, den 15ten May 1821. Happel. 


BVekanntmachung. 

Da einige meiner reſp. Herrn, Intereſſenten wuͤn⸗ 
(den, das militairiſche Wochenblatt zu halten, fo gebe 
ich mir die Ehre, elnem reſp. Publikum ganz ergeben 
Uazuzelgen, daß ich bieſes Wochenblatt vom ten April 
b. „an, halten werde, und die Vierteljahr! Voraus⸗ 

ezahlung 4 Ggr. Muͤnz⸗ Courant tft, wo ich ergebenſt 
um Thellnebmer erſuche. Rudolph, Bibllothekar. 
ge Bekanntmachung. — 
„Einem Hochzuverehrenden Publiko zeige ich hlermit 
eigebenſt an, daß ich bieſelbſt eine Tabaks⸗Fabrique 

Mablttt habe, und daß ich jeden, der mich mit feinen Auf⸗ 
d gen beehren wird, auf das billigfie und reelſle be⸗ 
enen werde Thomas, Mühlgaſſe No. 86. 

105 Ju vermiet be. 
fs = der Paulauer Gaſſe in No. 190 iſt im Mittels 
Zub N beraus eine Stube und Alkove nebſt allem 
deglehe zu vermlethen, und auf den ten Juny zu 

n. Das Nähere beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 5 
3 
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=: YAuerlonssUngeige * 

Am aten Junp d. J. Vormittags um s Uhe werben 
in dem hieſelbſt ſub No. 145 auf der hieſigen Oppeln⸗ 
ſchen Gaſſe gelegenen dem Tuchmacher Kuniſch gehoͤ⸗ 
renden Hauſe, verſchledene noch ganz gute Meubles, 
Spiegel ie. an den Meiſtbletenden gegen gleich daare 
Bezahlung in Court, verauctionirt werden, welches 
hiermit uachrichtlich bekannt gemacht mich, i 


Beleg, den 1 ten Mai 1821, 

Einen Ducaten Ä 
Belohnung demjenigen, der mir den ſelt einigen Tagen 
verloren gegangenen Hünerhund wleberbringt oder 
nachwelſt. Der Hund iſt dunkelbraun getigert, großer 
und ſchoͤner Natur, und hört auf den Namen Pikas, 
er trug eln breit ſchwarz ledernes Halsband. 2 
Endorff. 


Verloren. h 
at here Montag hat ein Zimmergeſelle elt 
olz⸗Dexel verloren. Der ehrliche Finder deſſelbet 
wird gebeten, es bei dem Zimmermelſter Kugler gegeh 
eine verhältnigmäßige Belohnung abzugeben. 
9 Gefunden. 15 

Eine hölzerne Kapſel mit Whiſt⸗Marken IE gefu 
den worden. Der Verlierer derſelben beliebe ſich i 
der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zu melden. A 

Gefunden. 
Wer elne ſilberne Guͤrtelſchnalle mit Steinen beſeh 
verloren hat, kann ſich in der Wohlfahrtſchen Buchdru⸗ 
ckerey melden. N 1 ö 


3 


